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Bericht über die Jahresta der Historischen Sektion der
Bayerischen Benediktinera ademie VON Oktober 1993 ın

Obermarchtal und Wiblingen
Drei prächtige ehemalige Barockabteien 1ın chwaben kennzeichneten die-

SeSs5 Jahr die Jahrestagung der Historischen ektion der Bayerischen Benedik-
tinerakademie, die ın bewährter Weise VO Dekan, Prof.  Dr. P  rich
Faust OSB, ın Zusammenarbeit mıiıt der Abteilung Landesgeschichte des Hi-
storischen Instituts der Unıiıversıtat Stuttgart unter ihrem Leiter Prof. Dr.
Franz arthal, veranstaltet wurde. en OTaln und 1m Mittelpunkt stand
die ehemalige Benediktinerabtei Wiblingen bei Ulm (heute der Stadt e1n-
gemeindet), deren 00-Ja.  -Feier die Tagung gewidmet WAär. Quartier jedoch
bot den Mitgliedern un! Gästen die Akademie der DIOzese Rottenburg-Stutt-
gart 1ın der ehemaligen Prämonstratenserabtei archtal, VO  - WiIi-
blingen entfernt.

An diesem Ort sollte Dr Rudolf Faber mıiıt einem Vortrag ber die Musik-
pflege der Abte!i Wiblingen die Reihe der Refterate, die allesamt die geistige
und kulturelle Leistung Wiblingens behandelten, eröffnen. DEr fiel aber leider
unverhofft aus Krankheitsgründen aul  N Stattdessen wurde urzfristig eine
Diskussion VO  a Spezlalproblemen der Reihe Germanı1a Benedictina eingescho-
ben, deren Redaktoren anwesend upe: Prusinovsky aus Ottobeu-
I1el sprach ber die Kupferstichsammlung des Klosters Wiblingen 1mM Archiv
der Abte!i Ottobeuren. Unterstützt VO:  \a Diapositiven skizzierte Kupert das
Schicksal der insgesamt an mıt Kupferstichen, die Urc Bischof
Gregor Ziegler VO  - 1N7Zz (ttobeuren ach 158535 geschenkt wurden. Leider
sind se1lt 1881 zehn Prozent der Stiche, und gerade die wertvollsten, Vel-

schwunden. Den ersten Tag esSCNHNIO: iıne gemeınsam begangene Komplet 1m
Chor der ehemaligen Klosterkirche t.Peter un: Paul VO  a Marchtal.

ach dem Ciottesdienst nächsten Morgen brachte ein Bus die Tagungs-
teilnehmer ach Wiblingen. Dieses ehemalige vorderösterreichische Donau-
stift mıiıt seiner Ausstrahlung VO  z imperlaler Würde (es sSEe1 mMI1r erlaubt, diese
treffende Bezeichnung Altmanns aus seinem Wiblingen-Führer gebrau-
en stand 1m Mittelpunkt zahlreicher Veranstaltungen seinem ubiläum;
die BBA-Tagung setzte den Schlufspunkt.

Der Bau der barocken Anlage, die mıiıt ihrem rege  äisigen Schema un! der
Kirche als Mittelachse letztlich auf den Escorial zurückgeht, wurde 1/14 iın
Angriff und fand mıiıt der Weihe der Klosterkirche 1783 ihren Ab-
schlufs S0 wWwWI1Ie diese ndpunkt einer Entwicklung steht und die chwelle
YVABR Klassizismus überschreitet, markiert der Rokoko-Bibliothekssaal, der
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den schönsten in Süddeutschland za.  E einen Höhepunkt seliner Epoche. DIie-
SCr lieferte den prac.  O.  en Rahmen für die welteren orträge, die 1IU.  aD aber
nicht dieser „Hülle”*, sondern ihrem vormaligen Inhalt galten.

Heribert Hummel, Stuttgart, dessen ausführliche Studie ber die Biblio-
theca Wiblingana iın dieser Zeitschrift (1978) abgedruckt ist, referierte ber die
Bibliothek der Abtei Wiblingen 1mM Mittelalter. Obwohl ich diese mıiıt der —-

derer schwäbischer Klosterbibliotheken WI1Ie Weingarten un: 7Zwiefalten nicht
vergleichen kann, kommt ihr doch einige edeutung Von einem WiI-
blinger Skriptorium kann 198008  z erst 1mM Jahrhundert sprechen, ın dem aber
hauptsächlich Gebrauchshandschriften hergestellt wurden. In spätgotischer
elt befand sich hier die größte Buchbinderwerkstatt Baden-Württembergs.

Über Schule un! Wissenschaft iın der Abtei Wiblingen informierte
Dr Bernd Breitenbruch, Neu-Ulm, 1ın seinem Vortrag Von der ersten Bezeu-
SUNS der Klosterschule Miıtte des Jahrhunderts schwang S1€e sich his ZUT

Mıiıtte des 16. Jahrhunderts eliner Blütezeit auf, die dann wieder 1m
Jahrhundert erreicht wurde, als S1e beinahe den Status einer ademıe @1 -

rangs. Damiut beschäftigte sich auch 1ne usstellung ın der Stadtbibliothek
Ulm

agda Fischer, reiburg, die die langwierige uflösung der Wiblinger
Bibliothek VO  a 8S-18 erforscht unı! dargestellt hatte, widmete ich auch 1n
ihrem Referat diesem Ihema Das Schicksal der Wiblinger Bibliothek ın der
Säkularisation. Die Masse der Druckschriften kam in die Königliche otbi-
bliothek unter Önig Friedrich VO  > Württemberg (heute Württembergische
Landesbibliothek)

Nicht 1Ur für die mittägliche ärkung diesem und dem nächsten Tag
1m Wiblinger Gasthof „Zum LOöwen“ sorgte In großzügiger elIse die
Ulm unter ihrem Burgermeister Dr Gotz Hartung un:! ihrem Kulturamtsleiter
Dr. Gerner, die SIrcC ihre persönliche Anwesenheit bel mehreren Pro-
grammpunkten ihr Interesse un ihre Wertschätzung dieser Veranstaltung
Y Ausdruck brachten. uch die Mobilität der Tagungsgesellschaft geht auf
das „Konto  44 der Im, die den Bus diesem Tag ZUT Verfügung stellte,
wofür dieser Stelle der herzlichste Dank ausgesprochen sSEe1.

50 galt die Exkursion Nachmiuttag, deren Fahrtroute Prof. uartha. miı1t
fachkundigen Erläuterungen begleitete, Stätten der oberschwäbischen ene-
diktinerkongregation WI1e Schlof{fs Ummendorf bel Biberach, 628 /33 1Nne
gemeinsame Bildungsanstalt der suddeutschen Benediktinerklöster bestand,
und der ehemaligen Benediktiner-Reichsabtei Ochsenhausen. nde des
13 Jahrhunderts als Priorat VO  5 Blasien gegründe un:! 1391 ZUT Abtei CI-

oben, galt das Interesse der Teilnehmer nicht NUur der beeindruckenden ba-
rocken Klosteranlage des Jahrhunderts mıiıt ihrer hervorragenden künstle-
rischen Ausgestaltung, der Prälatur-Empfangshalle 1mM Renaissance-$Stil,
Fischertreppenhaus miıt Deckenfresko, Refektorium sondern VOT allem
auch der usstellung 1m klassizistischen (!) Bibliothekssaal: „Von nützlichen
un erbaulichen Schriften chätze der ehemaligen Bibliothek des Klosters
Ochsenhausen“. Seit der Säkularisation 1803 War ler yABE erstenmal iıne
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Auswahl VO  - Handschriften, nkunabeln, Frühdrucken un! Büchern VO: Q.-
Jahrhundert ihrem rsprungsort sehen. Durch Fürst Metternich, der

Ochsenhausen ach der Säkularisation erhalten und 1825 aber wieder verau-
(sert hatte, nicht ohne jedoch vorher die Bibliothek auf eın böhmisches
Königswarth bringen, Warl die Bibliothek 1945 den tschechischen Staat
elangt.

Beeindruckender Höhepunkt War Sonntag das Pontifikalamt des
es Dr Clemens asho{ifer VO  a Göttweig iın der Basıilika iblingen. Es

kam eine esse des Wiblinger Konventualen ened.ı Biechteler ges
unter der Leitung VO Wolfgang Trefs ZUT u  ihrung, der S1e In der

Bayerischen Staatsbibliothek in unchen aufgefunden un: in die heutige No-
tatıon übertragen hatte Das Choralproprium der Schola eitete Dr Stephan
Petzolt/Beuron. Erstmals se1it der Säkularisation erklang 1er wleder bene-
diktinisches Gotteslob

Anschliefisend fand ın der Bibliothek 1ın Anwesenheit des Präsidenten der
BBA, Ir Theodor Wolf, die Medaillenverleihung rof. Dr urgen SYy-
dow, Tübingen, Ltd Ministerialrat Theodor Rolle, ugsburg und Dr. Cle-
INeNs Kasper ist, Himmerod, STa Prof. Dr Franz arthal skizzierte in
seinem Festvortrag die Entwicklung der schwäbischen Kongregation und ihre
Beziehung Wiblingen. sSe1 auch für se1ine Bemühungen die Vorbe-
reitung un: die Abwicklung der Jagung bestens edankt.

ptimierung VO  - eit und Programm kennzeichneten denn auch diesmal
die Jahrestagung. 50 kehrte die Unterzeichnete mıt vielen schönen kıin-
drücken ach Hause zurück un:! ist sich sicher, da{fs uch den anderen 7E S
gungsteilnehmern erging, un:! sagt Y1IC. aus eın herzliches Danke-
schön für die gelungene agung

Aaltrau. Krassn1igz alzburg
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Jahresversammlung der Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer
Stiftsbibliothekare 1993 1ın St Gallen

Am Julı 1993 trafen sich die Schweizer Stiftsbibliothekare ihrer
jJährlichen Versammlung 1n der traditionsreichen Stiftsbibliothek en
Der Hausherr, rof. Dr. DPeter Ochsenbein, atte eın reichhaltiges Programm
zusammengestellt. WEeIl Kurzreferate eröffneten die agung. Dr arl CAMU-
K wissenschaftlicher Assıstent der iftsbibliothek, berichtete VOIl seiner
Suche ach >Spuren VO  a Zensurma{fifsnahmen ın der Stiftsbibliothek 1mM Gefolge
des Irienter Konzils: Mit dem Rat un: der Unterstützung elınes Mitbruders
AuUus dem Jesuitenorden hatte der amalige Bibliothekar einıgen Büchern
verschiedene Zensuren angebracht, die VO  a der arnung auf dem Titelblatt
ber die Streichung einzelner Wörter un: Satzteile bis hin ZU Heraus-
schneiden einzelner Seiten gehen Prof. Ochsenbein reterierte ber die C
schichte der Laienbrüder 1mM Gallus-Kloste: Die Gemeinschaft der Kranken-
pfleger örtlichen Spital wuchs ach und ach immer mehr in die Mönchs-
gemeinschaft hinein.

Die beiden Referenten führten danach die Teilnehmer Urc die diesjäh-
rıge Ausstellung 1m Barocksaal, die den Titel rag „Glehrte eut un herrli-
che Librey”. Der Titel ist einem Begleitschreiben VO 1591 entnommen, das
der Organist Wiener Schottenstift, Johannes Rasch, den Rorschacher
Drucker Leonhard Straub richtete, womlıit er ihm seinNne 1570 geschriebene
Sammlung lateinischer Hymnen, Sequenzen un:! Leselieder überreichte
(heute andschrı Nr 1391 der Galler Stiftsbibliothek)

Die geschäftliche Sitzung nächsten Morgen zeigte einmal mehr die
(z00VA Spannbreite der Arbeitsfelder uUuNseTeTr Stiftsbibliotheken. Im wlederer-
standenen Fischingen ist 18900208  - immer noch mit dem au des Bibliotheks-
bestandes beschäftigt. Auf dem St Otmarsberg ın Uznach geht die Erfassung
des Bestandes mıiıt Hilfe des Computers [0)  ; ebenso ın Beromunster un
Sarnen. Aus Einsiedeln kam die zuversichtliche Mitteilung, da{fs der geplante
Bau eines Magazins auf guten Wegen ist. Der er Stiftsarchivar,
DDr Werner Vogler, berichtete ber verschiedene Fassungen der Ausstellung
„Die Kultur der Abtei Gt Gallen”, die auf Welttournee ist un: allgemein sehr
guten ang findet.

Im NSCHIU: die geschäftliche Sitzung statteten die Teilnehmer der Ka
SUNS auch dem Stiftsarchiv einen Besuch ab Weil die Keste der Bibliothek
VO  a Pfäfers beherbergt, ist auch das Stiftsarchiv itglie, der Arbeitsgemein-
schaft. Hıier interessierte VOT allem der Liber AdUTEeuUs VO  a Pfäfers, der eben als
Faksimile herausgekommen ist

Den grofßzügigen Gastgebern, Prof. Ochsenbein un:! selner Frau un! dem
Katholischen Administrationsrat St. Gallen, SE@1 uch hier der beste Dank für
die freundliche Aufnahme ausgesprochen.

Die Tagung schlof{fs mıiıt einem Ausflug ZUrTr barocken Rundkirche des
ohannes des Täufers iın Bernhardze mıt ihren monumentalen Decken-

gemälden VO  a 1778 un:! FAUEG alten Galluskapelle 1ın Arbon
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Jahresversammlung der Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer
tiftsbibliothekare 1994 1n Beromunster

DDie tiftsbibliothekare trafen sich und Julı 1994 1m Flecken
Beromunster. Die Bibliothek des Chorherrenstiftes ist eine der kleineren ıIn
1NSEeTEINL Verband, doch keineswegs ine unbedeutende, wurde 1n Beromun-
ster doch schon sehr früh mıit dem Buchdruck begonnen. S0 stammt der erste
datierte Schweizer Druck AUus der Offizin, die der Orherr Helias elye 1470
eingerichtet hatte

ach der egrüßung durch Stiftspropst ose chärlıi T{ie uns

ehemaliger Kollege Robert Suter AIr Kirche un: Stiftsschatz. DIie Stiftskir-
che un:! einıge der OTrNOo{Ife wurden iın den etzten ahren und Jahrzehnten
mustergültig restauriert. Doch steht noch viel Arbeit bevor. uch dem Biblio-
thekssaal, der iın der Propsteil liegt, sieht 111a eın Alter eutlic Doch gab

einen würdigen Rahmen für NSeTeE Sıtzungen ab Denn da ging ZU

e1il auch alte Bücher SOWI1e Restauration un Bestandsicherung.
1Jas IThema des Vortrages VO  - orherr Hans Lustenberger, als Bibliothe-

kar des Stiftes 11Se Gastgeber, Wäal, wI1e ın Beromunster ahe lag, der
Schweizer Erstdruck, der Mammotrectus Er stellte aber nicht die Entste-
hungsgeschichte dieses Druckes 1Ns Zentrum seliner Ausführungen, sondern
brachte uns das Werk selbst etiwas näher. 70 wurde deutlich, WI1IeSsSo gerade
dieses Werk gedruckt wurde: Es diente als Hilfsmitte VASEG Erklärung der He1l-
igen chr: ach der Vesper 1ın der Stiftskirche versammelten WIT uns 1m
Lütishofer-Chorhof 1n der Wohnung 1SseIes Gastgebers einem reichlichen
Nachtessen.

Der Vormittag des Julı War mıiıt der Geschäftssitzung NSsSeTeTr Arbeits-
gemeinschaft ausgefüllt. Wır tauschten 1NseTe aC.  äge VARaR Bibliographie
der deutschsprachigen Benediktiner aus und jeder berichtete VO Gang der
ınge ın seiner Bibliothek. Wiıe die Größen und Ausrichtungen 1seiIler Bi-
bliotheken recht stark differieren, sind auch die Erfahrungen, TODIeme
und ufgaben recht unterschiedlicher Art IDie Stiftsbibliothek Gallen stellt
jedes Jahr iıne NneUue Ausstellung aus ihren reichen Beständen I1LINEIN und
mu{fs VO  } Jahr Jahr rößere Besucherströme verkraften. In Einsiedeln
wurde urzlıc mıiıt dem Bau der Bibliotheksräume begonnen. Der BI1-
bliothekar VO  - Fischingen beginnt mıt der Katalogisierung seiner Bestände
un ist der Evaluation elines passenden Computerprogramms. Von den
anderen vertretenen Bibliothekaren (Otmarsberg, Marılasteın, Beromuüuüunster
und arnen) keine außerordentlichen kreignisse melden, die Arbeit
geht den Verantwortlichen deshalb nicht aus kın IThema War auch der Ein-
satz der EDV 1n NseTeEeN Bibliotheken. Die Situation ist in den einzelnen B1-
bliotheken recht unterschiedlich. Während einzelne oll auf die EDV UMSC-
stiegen sind und keine Zettelkataloge mehr ren, sınd andere och voll-
ständig EDV-frel. Miıt Interesse wird auch das Projekt der Schweizerischen
Landesbibliothek für eın Netzwerk der Bibliotheken wahrgenommen.


